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Clean and Lean
Hannes Mau optimiert die Abläufe in seiner elterlichen Tischlerei in Kappeln. Professionelle 
 Unterstützung kommt vom Lean Network Institute aus dem Netzwerk Creative Partner.

WAS ERWARTET MAN von einer Tischlerei in 
Kappeln, einer der kleinsten norddeutschen Städte? 
Klar, hochwertige Angebote für private Bauherren – 
Möbel- und Innenausbaukonzepte, Küchen nach 
Maß. Alles klar. Doch der Blick auf die Website der 
Tischlerei Mau lässt aufhorchen. Von Wissenschaftli-
chen Exponaten, Ferienwohnungen und Bootsaus-
bau ist da die Rede! Das ist ungewöhnlich. Ebenso 

sticht die Größe des Familienunterneh-
mens heraus. Matthias und Hannes 
Mau beschäftigen bis zu 100 Men-
schen. Neben Tischlermeistern und 
Gesellen, sind darunter auch Holztech-
niker, Bootsbauer und Raumgestalter. 
Selbstverständlich wird bei Mau in den 
technischen und kaufmännischen Be-
reichen ausgebildet. Die 1990 gegrün-
dete Tischlerei zählt schon lange zu 
den führenden Ausbildungsbetrieben 
in der Region. Kaum zu glauben, dass 
dies MATTHIAS MAU bis 2017  alles 
 alleine gemanagt hat. Dann ist Sohn 
HANNES ins Unternehmen eingestie-
gen. Mit Erfahrungen in der Tischlerei 

und einem Bachelor in Business  Administration 
bringt er umfangreiche Kompetenzen mit. »Weil wir 
unsere Aufgaben ganz klar fachlich getrennt haben – 
die holztechnischen Themen lagen bei meinem 
 Vater, die betriebswirtschaftlichen bei mir – hat es bei 
uns von Anfang an gut funktioniert«, erinnert sich 
 Hannes an den Beginn des Veränderungsprozesses. 

Zunächst haben beide eine mittlere Führungs -
ebene eingezogen, die es bis dahin noch nicht gab. 
Jetzt verteilen sich die Aufgaben und Verantwortlich-
keiten auf viel mehr Schultern. Der Familie Mau ist 
gute Personalführung und die Potenzialentfaltung 
 ihrer  Mitarbeitenden wichtig: »Daran arbeiten wir 
 jeden Tag – und sind sehr stolz darauf«, so der Junior. 
Er ergänzt: »Dafür tun wir wirklich viel. Ich denke, 
dass uns dies von einigen Betrieben unterscheidet.«

Hervorragend aufgestellt
Technisch war das Unternehmen schon lange gut 
aufgestellt. Früh erkannte Matthias Mau, welche 
Möglichkeiten in der Digitalisierung des Tischler-
handwerks liegen. Er hat sich selbst das Programmie-
ren von CAD-Software beigebracht und begonnen, 
Möbel am Computer zu entwerfen. 2001 kaufte Mau 

Hannes Mau ist 2017 ins Familienunternehmen eingestiegen und hat den kontinuierlichen Verbesserungsprozess angestoßen
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eine erste CNC-Maschine – heute sind es 15, die auf 
insgesamt 18 000 m² Produktionsfläche ihren Dienst 
tun. Zusammen mit Bootsbauer Henning Mittelmann 
gründet Matthias Mau 2006 ein weiteres Unterneh-
men am selben Standort, die Mau & Mittelmann 
GmbH. Hier stehen Compositmaterialien und Leicht-
bau im Fokus, um Aufträge internationaler Kunden 
aus den Bereichen Windenergie, Yachtbau und In-
dustrie zu bedienen. Diese Zusammenarbeit hat der 
Tischlerei ganz neue Märkte erschlossen und viel Ent-
wicklungspotenzial mit neuen Werkstoffen eröffnet.

Standortnachteil? Standortvorteil!
 Hannes Mau hätte wahrscheinlich überall einen Job 
bekommen können. Aber er bleibt der Heimat ver-
bunden. Aus (süd-)deutscher Sicht mag Schleswig-
Holstein am nördlichen Randbereich der Wahrneh-
mung liegen. Bei Mau sieht man das ganz anders: 
»Unsere räumliche Lage in Europa könnte kaum zen-
traler sein. Sie bietet uns die Möglichkeit, den skandi-
navischen Markt in gleicher Weise zu erreichen wie 
den südeuropäischen. So sind Abstimmungen und 
gemeinsame Entwicklungen jederzeit gut und effi-
zient umsetzbar.« Insbesondere für die Industriekun-
den ist der Seeweg ein wichtiger Faktor. Aus dieser 
Klientel kamen auch weitere Anforderungen, sagt 
Hannes Mau: »Unsere Prozesse sind in beiden Unter-
nehmensbereichen nach ISO 9001 zertifiziert. Die 
Mau & Mittelmann GmbH hat zudem ein zertifizier-
tes Umweltmanagement nach ISO 14001. Und da wir 
auch einen hohen Anteil von Balsaholz verarbeiten 

und hier großen Wert auf eine verantwortungsvolle 
Waldwirtschaft legen, sind wir stolz, auch das ent-
sprechende FSC-Zeichen tragen zu dürfen.« Eine 
 eigene Qualitätsbeauftragte kümmert sich intensiv 
um die Einhaltung aller Vorgaben. Was zunächst ein-
mal viel Schreibarbeit bedeutet, sieht Hannes Mau als 
großen Vorteil: »Jedes Audit mit einem Blick von au-
ßen bringt eine Weiterentwicklung.« Die Zertifizie-
rungen sind also keine Pflichterfüllung oder Selbst-
zweck, sondern wirken nach innen. »So hat der Um-
weltschutz auch viel mit  Arbeitsschutz und damit mit 
der  Gesundheit und Sicherheit unserer Mitarbeiten-
den zu tun«, hat Hannes Mau  erkannt. Generell liegt 
ihm das Wohlbefinden seiner Angestellten sehr am 
Herzen. Von Flensburg oder Kiel kommen diese hier-
her – täglich bis zu einer Stunde Fahrzeit. Das nimmt 

»Verändere das Gute  
zum Besseren!«
CHRISTIAN BARTHOLOMAY,  

LEAN-BERATER, TRAINER UND COACH 

Foto: Lean Network Institute GmbH & Co. KG
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Werden die »fünf S« eingehalten, ist Ordnung garantiert!
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sen sich oft ganz schnell umsetzten, wenn mal ein, 
zwei Stunden Freiraum sind.« Diese Freiräume ge-
währt Hannes Mau gerne. Es braucht nicht die ganz 
großen Projekte, um Abläufe zu optimieren. 

»Farben sind super und eindeutig!«
Eine grüne Markierung neben dem Stapel mit Klebe-
bänder bedeutet: Alles okay. Bei Gelb wird nachbe-
stellt und bei Rot ist es echt knapp. Ein Farbschema 
gibt es ebenso für die Nutzung der Wege und Abstell-
flächen. Abends muss alles wieder an seinem Platz 
sein. Wo dieser ist, erklären eindeutige Fotos und 
»Parkschilder«. Hier sind zudem die Verantwortli-
chen Personen benannt. Thematisch zusammenhän-
gende Fächer und Schubkästen erhalten eine ge-
meinsame Farbgestaltung. Material, das über einen 
festgelegten Lagerzeitraum nicht benötigt wurde, 
wird danach konsequent entsorgt. Das mag wider-
sprüchlich klingen, denn beim Lean-Management 
geht es ja darum, nichts zu verschwenden. Die Res-

man nur in Kauf, wenn das Gesamtpaket stimmt«, 
weiß der Unternehmer. 

Es geht immer noch besser
Mit den Optimierungen kam Hannes Mau schließlich 
zum Lean-Management. Diese häufig als »unerreich-
bares Streben nach Perfektion« abgetane Methode 
sieht Mau eher als ganzheitlichen Ansatz. Die Umset-
zung beginnt mit vielen kleinen Schritten. Inzwi-
schen hatte das Team der Tischlerei 500 Maßnahmen 
umgesetzt und dokumentiert! »Am Anfang ging es 
ganz schnell«, erinnert sich Nico Hillrichs. Der erfah-
rene Geselle ist in der Tischlerei für die praktische 
Umsetzung der Maßnahmen zuständig und über-
zeugt von dem Ansatz. »Wahrscheinlich schlummer-
ten schon in fast jedem von uns Verbesserungsvor-
schläge, die nur darauf warteten, umgesetzt zu wer-
den.« Kommt eine neue Idee auf, wird diese festge-
halten und die dazu erforderlichen Maßnahmen und 
Arbeitszeiten abgeschätzt. »Einzelmaßnahmen las-

Es gilt, konsequent Verschwendungen zu vermeiden. Warten und Transportieren verursachen unproduktive Zeiten

Offene oder transparente Fächer, Bilder und Beschriftungen an den 
Werkzeugkisten und an den Rückwänden führen zu mehr Übersicht

Gründer Matthias 
Mau hat schon früh 
die Bedeutung der 
CNC-Technik für 
das Handwerk er-
kannt und genutzt

So wurde früher bei Mau das 
Handwerkzeug gelagert ...

... und so ordentlich sehen 
die Schubkästen heute aus
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Eine klare Formensprache verfolgt die Tischlerei Mau auch bei der 
Gestaltung von Möbeln und Innenausbauten von Ferienwohnungen

Farbige Bodenmarkierungen kennzeichnen Wege, Sperrflächen 
und weisen den beweglichen Einrichtungen ihre Parkflächen zu

sourcen Zeit (zum Suchen), Raum (Abstellfläche) 
und Transport (zum Lager und zurück) sind aber in 
den täglichen Abläufen noch wertvoller, als beispiels-
weise alle Plattenabschnitte aufzubewahren.

»Wer anfängt zu suchen, hört auf zu arbeiten«, 
bringt es CHRISTIAN BARTHOLOMAY auf den Punkt. 
»Und das will keiner!« pflichtet Hannes Mau ihm bei. 
Als Berater unterstützt und begleitet Bartholomay die 
Tischlerei Mau bei ihren Optimierungsvor haben. Der 
Kontakt kam über das Netzwerk Creative Partner, wo 
Mau seit 2018 aktives Mitglied ist. Der  Lean-Experte 
Bartholomay betont, dass die Umsetzung immer ein 
Prozess ist, der Konsequenz erfordert und in alle Be-
reiche einwirkt. Im Mittelpunkt der Maßnahmen 
steht die Vermeidung von Verschwendung. Dies 
 bezieht sich vor allem auf Materialien, Energie und 
Arbeitszeit. »Um den Kundennutzen der eigenen 
Leistungen zu erhöhen und um den Bedürfnissen der 
Mitarbeitenden nachzukommen, um also kurz gesagt 
den Erfolg des Unternehmens weiter zu verbessern, 

stehen uns verschiedene Lean- und Coachingmetho-
den zur Wahl«, so Bartholomay. Aus diesem Baukas-
ten wählt der erfahrene Berater solche aus, die den 
Möglichkeiten des jeweiligen Unternehmens ent-
sprechen. Sie müssen leicht nachvollziehbar sein und 
auch zeitlich in den Alltag passen. Exemplarisch sei 
hier auf die »Acht Arten der Verschwendung« hin -
gewiesen und als Lösungsansatz die »5-S-Methode« 
genannt (siehe Grafiken). Hannes Mau ergänzt: »Ich 
stelle den Rahmen und die Ressourcen. Die Ideen 
und Lösungen entwickelt das Team.« Seine Leute bei 
allen Prozessen mitzunehmen und zu beteiligen ist 
dem Jungunternehmer ein besonderes Anliegen: 
»Mir geht es viel mehr um die Entwicklung der Men-
schen, als um eine aufgeräumte Werkstatt.«

Über ein »Creative Partner Frühstücksseminar« 
zum Lean-Management im Handwerk ist dds-
Chefredakteur Christian Gahle mit Hannes Mau 
und Christian Bartholomay in Kontakt gekom-
men. Die Tischlerei Mau ist ein Referenzprojekt.

Diesen und weitere 
Beiträge finden Sie 
online exklusiv im 
ddsPlus-Bereich

In Kappeln schwingt Lokalkolorit mit: Bei der Tischlerei Mau heißt 
das Whiteboard in der Werkstatt natürlich »Steuer-Board«

Nico Hillrichs freut sich über die vielen Verbesserungen, 
 etwa den mobilen Werktisch, eine Eigenentwicklung


